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RegionWil Dienstag, 26. Mai 2020

Hohe Nachfrage nach psychiatrischen Behandlungen
Psychiatrie St.Gallen Nord behandelte im vergangenen Jahr mehr als 7000 psychisch belastete Personen.

2019 wurden bei der Psychiatrie
St.Gallen Nord (PSGN) in Wil,
Wattwil, St.Gallen und Ror-
schach rund 7000 psychisch be-
lastete Menschen ambulant, ta-
gesklinisch, stationärodermobil
(zuHause)behandelt.DieNach-
frage nach psychiatrischen Be-
handlungen sei ungebrochen
hoch, heisst es in einem Com-
muniqué. «Dank des unermüd-
lichen Einsatzes unserer Mit-
arbeitenden erfüllten wir erneut
unseren Auftrag, die Lebens-
qualität und psychische Gesund-
heit der Patienten und Bewoh-
ner zu verbessern», hält CEO
Niklaus Baumgartner fest.

Gemäss der Medienmittei-
lung verharrten die stationäre
Bettenbelegung und die Be-
handlungstage in den Tageskli-
niken 2019 auf den hohen Wer-
ten des Vorjahrs. Die durch-

schnittliche Aufenthaltsdauer
sei zudem von 38,4 auf 37,6 Tage
gesunken.DieBewohnertage im
Spezialwohnheim Eggfeld wa-
ren im Vergleich zum Vorjahr
zwar leicht rückläufig, führten
aber immer noch zu einer hohen
Bettenbelegung. CEO Baum-

gartner erklärt: «Dem Trend
‹ambulant vor stationär› wur-
den wir auch 2019 gerecht. So
verzeichneten insbesondere
unsere ambulanten Leistungen
einen deutlichen Zuwachs, der
auch auf die noch besser etab-
lierten Spezialangebote zurück-
zuführen ist.»

Zusammenarbeit beider
Psychiatrien trägtFrüchte
Verwaltungsratspräsident Fritz
Forrer streicht die «Koopera-
tionsstrategie 2020» heraus.
Die Psychiatrie St.Gallen Nord
und die Psychiatrie-Dienste Süd
führten zwei neue stationäre
Angebote erfolgreich kantons-
weit ein – auf der Basis der ge-
meinsamen Kooperation. Die
Idee hinter der abgestimmten
Angebotsstrategie ist, dass
einerseits einheitliche Behand-

lungsstandards dafür sorgen,
dass die Patienten an allen neun
Standorten im Kanton nach den
gleichen Kriterien versorgt wer-
den und anderseits das Know-
how der Mitarbeitenden in bei-
den Unternehmen kantonsweit
genutzt wird. Dank dieser Auf-
bauarbeit könnten nun weitere
gemeinsam entwickelte Spezial-
angebote auf das gesamte Kan-
tonsgebiet ausgedehnt werden.

FortschrittlichePsychiatrie
fürdieRegionWil
Bedeutungsvoll und zukunfts-
weisend waren im Jahr 2019 in
Wil auch der Bezug des reno-
vierten Haupt- und Aufnahme-
gebäudes, der Wettbewerbsent-
scheid für das Neubauprojekt
des Kompetenzzentrums Foren-
sik, die strategische Neuausrich-
tung des Spezialwohnheims

Eggfeld, die Mitarbeit am Joint
Medical Master in St.Gallen, die
Übergabe der Gärtnerei an die
Heimstätten Wil wie auch Ände-
rungen in der Geschäftsleitung.
«Wir sind stets bestrebt, unsere
Behandlungskonzepte in Medi-
zin, Therapie und Pflege an den
modernsten wissenschaftlichen
Erkenntnissen zu orientieren
und sie individuell auf die Be-
dürfnisse jedes einzelnen Pa-
tienten abzustimmen», sagt
CEO Niklaus Baumgartner.

Die PSGN förderte auch im
vergangenen Jahr ganz bewusst
den Dialog, um weiter die Psy-
chiatrie zu entstigmatisieren
und mit Tabus zu brechen. «Es
zeigt sich gerade jetzt, in der Co-
ronakrisenzeit mit Quarantäne
und Isolationen, wie wichtig es
ist, dass die Leute uns kennen»,
sagt Baumgartner. (pd)

Niklaus Baumgartner, CEO Psy-
chiatrie St.Gallen Nord. Bild: PD

Geburtstagsfeier ist ins Wasser gefallen
Ein Jahr nach der Gründung stellt die Coronakrise das Wirtschaftsportal Ost vor Herausforderungen – aber der Start ist gelungen.

Ende Mai 2019 wurde die regio-
nale Wirtschafts- und Standort-
organisation Wirtschaftsportal
Ost (WPO) aus der Taufe geho-
ben. Ein knappes Jahr später
hätte die erste Delegiertenver-
sammlung auf das Gründungs-
jahr zurückblicken sollen. Auf-
grund der Einschränkungen
rund um das Coronavirus muss-
te die Versammlung jedoch ab-
gesagt werden. Die elf Delegier-
ten aus Wirtschaft und Gemein-
den fällten ihre Entscheide auf
dem Zirkularweg.

Bei der schriftlich durchge-
führten Abstimmung folgten sie
dabei allen Anträgen des Vor-
standes einstimmig, wie das
WPO in einer Medienmitteilung
schreibt. So wurde das Mehrjah-
resprogramm mit den strategi-
schen Leitlinien und Hand-
lungszielen genehmigt.

AusbauundBündelung
der regionalenKräfte
Eines dieser Ziele, die bis ins
Jahr 2022 erreicht werden sol-
len, ist, die Region als wettbe-
werbsfähiges und innovatives
«Wirtschaftsportal zur Ost-
schweiz» zu positionieren, das
Fachkräften beste Entwick-
lungsperspektiven bietet, wie
die Verantwortlichen in der Mit-
teilung schreiben. Durch den
Ausbau und die Bündelung des
regionalen Netzwerks aus
Unternehmen und Politik errei-
che das WPO zudem eine stär-
kere Kraft, um die wirtschaftli-
che Entwicklung in der Region
zu unterstützen und die Rah-
menbedingungen zu verbes-
sern, so die Überzeugung.

Die Delegierten stimmten
auch über zwei Änderungen der
Statuten ab. Die ersten Monate
hätten gezeigt, dass sich das In-
teresse am Wirtschaftsportal
Ost nicht nur auf die Lebens-
und Arbeitsregion Wil be-
schränkt. Von Anfang an wollten
auch Unternehmen, die ihren
Firmensitz ausserhalb der Re-
gion haben, Mitglied werden.
Mit der beschlossenen Anpas-

sung der Statuten wird ihnen
eine Mitgliedschaft ermöglicht –
wenn auch zu einem etwas hö-
heren Mitgliederbeitrag.

Wirtschaftskommission
breiter abstützen
Eine zweite Statutenanpassung
betraf die Zusammensetzung
der WPO-Wirtschaftskommis-
sion. Damit die Kommission
möglichst breit aus verschiede-
nen Branchen, Unternehmens-
grössen und Persönlichkeiten
zusammengesetzt sein kann,
wurden die in den Statuten fest-
gelegten Vorgaben offener for-
muliert, heisst es. Die weiteren
Anträge zur Genehmigung der
Rechnung und des Budgets wur-
den ebenso gutgeheissen wie
die gleichbleibenden Mitglie-
derbeiträge.

WPO-Präsident Hansjörg Brun-
ner schreibt im Vorwort des Ge-
schäftsberichts, dass die Welt
jetzt, ein Jahr nach der Grün-
dung, eine andere sei. Das Co-
ronavirus dominiere alles und
führe zu existenziellen Unsi-
cherheiten. Das öffentliche und
soziale Leben sei weitgehend
eingestellt und Veranstaltungen
seien abgesagt.

Herausforderungenund
erfreulicheEntwicklungen
Das stelle gerade einen jungen
Verein, der sich die Vernetzung
von Wirtschaft und Politik in der
Region auf die Fahne geschrie-
ben hat, vor Herausforderun-
gen. «Jetzt sind Demut, Ge-
meinsinn und Solidarität ge-
fragt», so Brunner.Nebst all den
negativen Folgen spüre er auch

erfreuliche Veränderungen.
Zum Beispiel das Bewusstsein,
dass man stark sei – nicht allein,
aber gemeinsam. Das Wirt-
schaftsportal Ost könne einen
wichtigen Beitrag dazu leisten.

VieleNeumitglieder
trotzUnsicherheit
Dass viele Unternehmerinnen
und Unternehmer das ähnlich
sehen, zeigt die Entwicklung bei
den neu eingetretenen Mitglie-
dern. Der landesweite Lock-
down und die grosse Verunsi-
cherung über die wirtschaftliche
Entwicklung hätten keineswegs
dazu geführt, dass der Zuwachs
an Mitgliedern gestoppt hätte –
im Gegenteil.

Während des Lockdown hät-
ten sich sogar mehr Unterneh-
men für eine Mitgliedschaft an-
gemeldet als zuletzt, heisst es in
der Mitteilung. WPO zählt – ein
Jahr nach der Gründung – be-
reits 211 Mitglieder und hat da-
mit die selbstgesteckten Ziele
bei der Mitgliedergewinnung
übertroffen.

Delegiertenversammlung
2021 in Jonschwil
Die Planung der nächsten De-
legiertenversammlung hat be-
reits begonnen. Diese findet am
1. April 2021 bei der Firma El-
kuch Eisenring AG in Jonschwil
statt. Dann werden auch min-
destens zwei neue Persönlich-
keiten in der Delegiertenver-
sammlung Einsitz nehmen:
Durch die Wahl der Wiler Stadt-
präsidentin Susanne Hartmann
in die St.Galler Regierung ist ein
Delegiertensitz der Gemeinden
neu zu besetzen.

Zudem ist einer der sechs
Delegierten aus der Wirtschaft
neu zu bestimmen, nachdem
Oliver Wulkan nach seinem
Austritt bei der Aldi Suisse AG
nicht mehr zur Verfügung steht.
Die neuen Delegierten werden
am 24. November von den
WPO-Mitgliedern am zweiten
WPO-Unternehmeranlass ge-
wählt. (pd/tos)

Bundesrätin Karin Keller-Sutter amWPO-Unternehmeranlass vom 15.November 2019 in Wil. Bild: Michel Canonica

Pfarrerin wird
verabschiedet
Flawil Am Pfingstsonntag ist es
nach zweieinhalb Monaten so-
weit: Es dürfen wieder Gottes-
dienste gefeiert werden. Gleich-
zeitig zur Premiere nach dem
Lockdown ist der Gottesdienst
vom Sonntag, 31. Mai, 10 Uhr,
reformierte Kirche Feld, auch
eine Derniere: Mit dieser Feier
verabschiedet sich Pfarrerin Me-
lanie Muhmenthaler von der
Gemeinde. Nach mehr als sie-
benjähriger Tätigkeit in Flawil
zieht es sie zurück ins Baselbiet.
Es ist Zeit, ihr Adieu zu sagen
und ihr zu danken.

Für den Besuch des Gottes-
dienstes gelten die Schutzbe-
stimmungen der Evangelischen
Kirche Schweiz. Diese sehen
vor, dass die geltenden Hygiene-
und Abstandsvorschriften ein-
gehalten werden. Personen,
welche sich unwohl fühlen, se-
hen von einer Teilnahme an der
Feier ab. (pd)

«Jetzt sind
Demut,
Gemeinsinn
undSolidarität
gefragt.»

HansjörgBrunner
Präsident WPO

Netzwerkplattform

DasWirtschaftsportal Ost (WPO)
steht für eine regionale Netz-
werkplattform fürWirtschaft und
Politik, die das regionale Selbst-
bewusstsein stärkt und die Iden-
tifikation mit der Region fördert.
Es sieht sich aber auch als eine
Standortmarke, welche dieQua-
litäten der Arbeits- und Lebens-
regionWil für Unternehmen und
Arbeitskräfte hervorhebt. ImVer-
ein istman überzeugt: Attraktive
Arbeits-,Wohn- und Lebensräu-
me, ein vielseitiges Angebot für
Freizeit und Erholung sowie be-
rufliche Weiterbildungs- und
Entwicklungsperspektiven ma-
chen die Region zu einembevor-
zugten Standort. (pd)


